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Schulart: Wirtschaftsschule    

Lehrplanbezug: Basismodul Fit for Finance 9/10 bzw. 10/11 (zweistufige WS),  

Lernbereich 3 (Geld sparen und anlegen) 

Titel/Thema: Entwicklung eines Anlagekonzepts 

 
 

 

Überblick 
 

Einsatzmöglichkeiten: 

☐ Einsatz als Schulaufgabe, statt … ☒ Einsatz als Kurzarbeit 
 

Lebensweltbezug und Kompetenzorientierung: 

Der kompetente Umgang mit unterschiedlichen Formen der Geldanlagen hat eine wichtige Bedeutung für 
die individuelle Lebensgestaltung und kann wesentlich zur finanziellen Absicherung im Alter beitragen. Zu-
gleich ist Wissen im Hinblick auf unterschiedliche Anlagestrategien sowie Vor- und Nachteile von Anlage-
möglichkeiten auch im Berufsfeld der Finanzdienstleistungen von Bedeutung. Hier setzt die Projektarbeit 
an: Die Schülerinnen und Schüler werten Anlegerprofile aus und entwickeln für diese passende Geldanlage-
konzepte. Dabei erarbeiten sie Fachwissen zu unterschiedlichen Anlagemöglichkeiten, recherchieren aktu-
elle Angebote und formulieren durchdachte Empfehlungen. So trägt das Format zur ökonomischen Ver-
braucherbildung, Berufsorientierung und Medienkompetenz bei.  

Zugleich organisieren sich die Schülerinnen und Schüler im Team, planen ihr Vorgehen und dokumentieren 
ihre Ergebnisse. Damit zielt die Projektarbeit auch auf Selbstorganisation und Teamfähigkeit ab. 

 

Download-Material zum Good-Practice-Beispiel 

▪ Übersicht über den Ablauf: BewerteteProjektarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept_Projektablauf 

▪ Angabe (Prüfungsaufgaben mit Zusatzmaterial): BewerteteProjektarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekon-

zept_Angabe  

▪ Bewertungsraster: BewerteteProjektarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept_Bewertung 

▪ Projektportfolio: BewerteteProjektarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept_Portfolio 
 

Hinweise zur Durchführung 

▪ Rechtliche Grundlagen: Ersatz eines einfach gewichteten Leistungsnachweises durch eine Projektarbeit 
als „an den Anforderungen der modernen Berufs- und Arbeitswelt“ orientierter Leistungsnachweis ge-
mäß § 14 Abs. 5 WSO 

▪ Bearbeitungszeit/-umfang: 4 Unterrichtsstunden für die Erarbeitung und weitere Unterrichtsstunden 
für die Präsentation (je nach Gruppengröße und Format); die Erarbeitungsphase im Block wäre am bes-
ten geeignet (z. B. an einem Nachmittag), sollte aber mit den Zuständigen für die Stunden- bzw. Vertre-
tungsplanung abgesprochen werden 

▪ Hilfsmittel: Anlegerprofile und Informationsmaterial zu den Anlageformen, Portfolio, Internetzugang 
zur Recherche von Angeboten 

▪ Raum: Klassenzimmer, ggf. Computerraum für die Recherche 

▪ Personal: Fachlehrkraft 

▪ Tipps aus der Praxis:  

o Eine Anpassung von Hilfestellungen zur zeitlichen Strukturierung des Projekts (z. B. Zeitvorga-
ben für einzelnen Arbeitsphasen) an den Lernstand der Gruppe ist sinnvoll. 

Good-Practice-Beispiel: 
Bewertete Projektarbeit 
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o Hier vorgestellt wird die Variant der Bearbeitung des Projekts in der Gruppe. Alternativ möglich 
wäre auch Einzelarbeit. Variationen, wie die Bearbeitung des Anlegerprofils aussehen könnte, 
obliegen der Lehrkraft. 

▪ Einsatz von KI:  

o Eine Nutzung von KI-Anwendungen als Hilfsmittel ist nur für die Recherche konkreter Angebote 
zu den Anlageformen explizit zugelassen, da diese mittlerweile fester Bestandteil gängiger 
Suchmaschinen sind. Allerdings reicht es nicht, Angaben direkt aus einem KI-Tool zu entneh-
men. Vielmehr ist eine Auseinandersetzung mit vertrauenswürdigen Quellen erforderlich, was 
durch entsprechende Quellenangaben im Portfolio zu dokumentieren ist. 

o Für die anderen Phasen sind KI-Tools als Hilfsmittel nicht zugelassen und eine Nutzung ist als 
Unterschleif zu werten. Dies sollte durch eine entsprechende Beaufsichtigung im Unterricht ge-
währleistet werden, wobei eine Durchführung der gesamten Arbeitsphase im Block vorteilhaft 
ist. Zudem kann es zweckdienlich sein, alle Arbeitsmaterialien nur in gedruckter Form auszuge-
ben und handschriftlich bearbeiten zu lassen. Gerade für die Analyse der Profile und fachliche 
Einarbeitung werden Materialien bereitgestellt, sodass hier kein Zugriff auf das Internet erfor-
derlich ist. 

o Zur Einschätzung der Eigenleistung der Schülerinnen und Schüler sollte die Ergebnispräsenta-
tion zudem nicht als reiner Vortrag gestaltet werden, sondern vielmehr auch gezielte Rückfra-
gen zur Überprüfung der eigenständigen Durchdringung der Ergebnisse durch die Gruppenmit-
glieder enthalten. 

▪ Speicherung und Aufbewahrung digitaler Leistungsnachweise (für den Fall einer digitalen Bearbeitung 
der Aufgaben durch die Lernenden): 

o Auch digital erbrachte Leistungsnachweise sind zwei Jahre lang aufzubewahren, ebenso wie 
schriftliche und praktische Leistungsnachweise. Die Frist beginnt dabei mit Ablauf des Schuljah-
res, in dem der Leistungsnachweis durchgeführt wurde. Nach Ende der Aufbewahrungsfrist sind 
die entsprechenden Daten an der Schule zu löschen (nach § 37 und § 40 BaySchO, gültig ab 1. 
August 2026). 

o Hinweise zur sicheren digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachweisen fin-
den Sie hier. (Der Link führt zu FAQ „Digitale Speicherung“ auf der Webseite des KM, wird noch 
freigeschaltet.) 

 

Informationen zu Inhalt, Aufbau und Zielsetzung 

Inhalte/Schwerpunkte: 

▪ Entwicklung eines Anlagekonzepts zu einem fiktiven Anlegerprofil 
▪ Magisches Viereck der Geldanlage 
▪ Formen der Geldanlage (Sparbuch, Tagesgeld, Festgeld, ETF, Anleihen, Gold)  

 

Aufbau/Ablauf:  

▪ Zu Beginn erfolgt eine Vorstellung der Projektarbeit anhand der Präsentation (BewerteteProjektar-
beit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept_Projektablauf). 

▪ Die Schülerinnen und Schüler erhalten je 3er-Gruppe ein Anlegerprofil in Papierform (BewerteteProjek-
tarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept__Angabe). Sie analysieren das Profil anhand des Magischen Vier-
ecks der Geldanlage und dokumentieren ihre Ergebnisse im Portfolio (BewerteteProjektar-
beit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept__Portfolio). 

▪ Sie informieren sich über die verschiedenen Geldanlagemöglichkeiten und recherchieren aktuelle An-
gebote dazu. Jedes Gruppenmitglied ist Experte bzw. Expertin für eine Anlageform. 

▪ Sie arbeiten ein Anlagekonzept mit konkreter Begründung für eine Anlagemöglichkeit aus. 
▪ Sie präsentieren das Anlagekonzept und beantworten Rückfragen. Die Präsentation kann dabei in Form 

eines simulierten Kundengesprächs gestaltet werden.  

 

http://www.km.bayern.de/pruefen
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Zielsetzung: 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln für einen fiktiven Anleger bzw. eine fiktive Anlegerin ein begrün-
detes Anlagekonzept. Dazu analysieren sie das Anlegerprofil, informieren sich über unterschiedliche Anla-
gemöglichkeiten, recherchieren aktuelle Angebote und erarbeiten einen Vorschlag. In einer Präsentation 
erläutern sie diesen und beantworten Fragen dazu. 

 

Einordnung in die Unterrichtssequenz: 

Die Projektarbeit kann einen großen Teil des Lernbereichs 3 abdecken. Allerdings empfiehlt sich zur fachli-
chen Entlastung eine vorherige Einführung des Magischen Vierecks der Geldanlage sowie zentraler Begriffe 
aus dem Bereich der Geldanlagen. 

 

Bewertung 

Die Bewertung der individuellen Leistung der Schülerinnen und Schüler in der Projektarbeit erfolgt über 
einen kriteriengeleiteten Bewertungsbogen, wobei ein Kompetenzraster bei der Einschätzung der Leistung 
hilft. Die Bewertungskriterien sind anhand der Bereiche „Methodenkompetenz“, „Fachkompetenz“, „Hand-
lungskompetenz“ sowie „Selbstkompetenz“ strukturiert und können – je nach Form der Präsentation – 
durch Aspekte der Präsentationskompetenz ergänzt werden. Eine Gewichtung der einzelnen Kriterien wird 
aus dem Bewertungsbogen (BewerteteProjektarbeit_WS_FfF_9-11_Anlagekonzept_Bewertung) deutlich.  

Die Einschätzung der individuellen Leistung wird über zwei Wege ermöglicht:  

▪ Aufgabenverteilung innerhalb der Gruppe durch eine Zuständigkeit jedes Mitglieds für eine Anlageform 
(z. B. bei Präsentation und Rückfragen) 

▪ Dokumentation des individuellen Arbeitsprozesses im Portfolio 

Die Gestaltung der Präsentation als simuliertes Beratungsgespräch bietet Anknüpfpunkte, um die Eigenleis-
tung der Schülerinnen bzw. Schüler durch gezielte Rückfragen zu prüfen. Nach einer kurzen Präsentations-
phase folgt eine Phase mit Fragen aus der fiktiven Kundenperspektive. Hier müssen die Gruppenmitglieder 
die Handlungsempfehlungen der Gruppe mit Schwerpunkt auf die eigene Anlagemöglichkeit erläutern, be-
gründen und dabei auch auf mögliche Bedenken von Kundenseite eingehen. Ergänzt werden kann dies 
durch Fragen, die auf den Arbeitsprozess oder Selbstreflexion abzielen. 

 

 

Feedback und Reflexion 

Das Portfolio enthält Fragen, die eine Reflexion – auch mit Blick auf die eigene Lebenssituation – anregen. 
Die Qualität dieser Ausführungen fließt über das Kriterium „Selbstkompetenz“ mit einem kleinen Anteil in 
die Bewertung ein.  

Nach der Projektarbeit erhalten die Schülerinnen und Schüler ein individuelles Feedback auf Grundlage des 
Bewertungsbogens. Darüber hinaus können Aspekte wie Kommunikation und Rolle innerhalb der Gruppe 
oder Selbstorganisation thematisiert und Hinweise zu möglichen Stärken bzw. Schwächen mit Blick auf die 
Wahl einer Berufsausbildung gegeben werden. 

 

 

Chancen und Herausforderungen (mit Blick auf Lernende, Lehrende, Lernprozess) 

Chancen: 

▪ Alltagsrelevanz der Geldanlagethematik 
▪ Heranführung an das selbstorganisierte Arbeiten  
▪ Verknüpfung von theoretischem Wissen, Recherche konkreter Angebote und Praxisbezug 
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Herausforderungen: 

▪ unerlaubter KI-Einsatz: Theoretisch könnte das Anlagekonzept auch ohne größere Eigenleistung durch 
eine KI-Anwendung ausgearbeitet werden. Dem kann allerdings durch unterschiedliche Maßnahmen 
entgegengewirkt werden: 
o Bereitstellung der Anlegerprofile nur in gedruckter Form 
o Erarbeitung nur unter Beaufsichtigung in der Schule (z. B. durch eine Blockung des Unterrichts oder 

ein Einsammeln der Materialien nach der Unterrichtsstunde) 
o gezielte Rückfragen während der Präsentation zur Prüfung der gedanklichen Durchdringung des ei-

genen Vorschlags 
▪ Umgang mit kommerziellen Interessen/Content-Marketing: Das Informationsangebot zu Geldanlage-

formen ist von kommerziellen Angeboten geprägt, die nicht immer eine ausgewogene Darstellung er-
möglichen. Eine von der Lehrkraft kuratierte Internetquellen-Liste kann die Schülerinnen und Schüler 
bei der Online-Recherche unterstützen und Orientierung bieten. Dabei sollten die Quellen sorgfältig auf 
mögliche Interessen der Anbieter geprüft werden. 

 

 

Kompetenzbereiche 

Fachkompetenzen1 

(vgl. Kompetenzstrukturmodell) / 

Berufliche Handlungs-

kompetenzen2 

Die Schülerinnen und Schüler … 

▪ entscheiden sich situativ für geeignete Geldanlagen (LB 3) 

Medienkompetenzen 

 

Suchen und Verarbeiten 

▪ Wahl der Informationsquelle und Recherche: Zielsetzung klären und In-
formationsbedarfe ableiten, Suchstrategien entwickeln und anwenden 
sowie mediale Informationsquellen begründet auswählen 

▪ Informationsentnahme: Daten und Informationen gezielt finden und 
auswählen 

▪ Auswertung: Daten und Informationen analysieren, vergleichen, inter-
pretieren und kritisch bewerten 

▪ Verarbeitung: Daten und Informationen aufbereiten, zielorientiert si-
chern und abrufen 

 

Produzieren und Präsentieren 

▪ Wahl des Werkzeugs: Ziele der Produktion bzw. Präsentation definieren 
und Strategien entwickeln sowie geeignete Werkzeuge kennen und be-
gründet auswählen 

▪ Produktion: Medienprodukte und Arbeitsergebnisse unter Berücksichti-
gung formaler und ästhetischer Gestaltungskriterien sowie intendierter 
Wirkungen und unter Wahrung der Persönlichkeits-, Urheber- und Nut-
zungsrechte erstellen 

▪ Präsentation: Arbeitsergebnisse unter Einsatz adäquater Präsentations-
techniken und Werkzeuge sach- und adressatenbezogen darbieten und 
reflektieren 

 
1 Das Kompetenzstrukturmodell umfasst prozessbezogene Kompetenzen und Gegenstandsbereiche, die für jede Schulart und jedes 

Fach im Fachprofil des LehrplanPLUS ausgewiesen sind 
2 Berufliche Handlungskompetenzen sind im Rahmen der beruflichen Bildung auszuweisen. Der Kompetenzbegriff gliedert sich in 
die Fach-, Methoden-, Selbst-/Personal-, Sozial- und Medien-/Digital-/KI-Kompetenz auf. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
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weitere Kompetenzen3 ▪ Berufliche Orientierung 
▪ Medienbildung/Digitale Bildung 
▪ Ökonomische Verbraucherbildung 
▪ Soziales Lernen 

Anforderungsbereiche: ▪ I Reproduktion: Wiedergabe von recherchierten Informationen zu Anla-
geformen bzw. Angeboten 

▪ II Reorganisation: Analyse und Übertragung auf das Anlegerprofil 
▪ III Transfer: Entwicklung eines Anlagekonzepts 

 

 
3 Dies sind z. B. überfachliche Kompetenzen oder fächerübergreifende Bildungs- und Erziehungsziele. 

 


